
Kornmarkt in Nürnberg: 30 000 demonstrierten für einen Kurswechsel IG Metall-Bezirksleiter Jürgen Wechsler

Her mit dem Kurswechsel!
30 000 BEI
DEMONSTRATION
IN NÜRNBERG

Mehr als 100 000 Kolleginnen und Kollegen beteiligten sich an den Aktionstagen
gegen den Kurs der Bundesregierung, zu denen der DGB im November aufgerufen
hatte. Zur bayerischen Kundgebung in Nürnberg kamen 30 000 Menschen – das war
die größte Demonstration in Nürnberg seit 30 Jahren.

Führten Demonstrationszug an: Die Vorsitzenden der bayerischen Gewerkschaften, 3. v. l. Bezirksleiter Jürgen Wechseler, 4. v. l. Manfred Jena, Vorsitzender DGB Bayern.

Denn die Verursacher der Krise
seien dieGewinner. »Die Leidtra-
genden der Krise – Arbeitslose,
Rentner, die Arbeitnehmer, Leih-
arbeitnehmer, die junge Genera-
tion, Familien und Kinder

hingegenmüssen für die Schäden
der Krise aufkommen.«

Jürgen Wechsler forderte
deswegen einen Kurswechsel für
mehr Gerechtigkeit. Zum Bei-
spiel bei der Rente mit 67. Eine
Blitzumfrage der bayerischen IG
Metall in 233 Metallbetrieben im
Freistaat hat ergeben, dass gerade
einmal 1,99 Prozent der dort Be-
schäftigten 60 Jahre oder älter
sind. Jürgen Wechsler unter to-
sendem Beifall der 30 000: »Frau
vonder Leyen, ich lade Sie einmit
mir zu BMW an die Bänder oder
zu Honsel in die Gießerei zu ge-
hen, damit Sie sich überzeugen
können, dass es nicht bis 67 geht.«

Manfred Jena, derVorsitzen-
de des DGB Bayern: »Wer Ältere
herausdrängt und Junge nicht
ausbildet, der soll nicht vom

Fachkräftemangel schwafeln.
Den größten Fachkräftemangel
gibt es an einer einzigen Stelle –
der Bundesregierung.« Scharf
kritisierte Matthias Jena, dass die
Vereinigung der bayerischen
Wirtschaft jetzt ein »modernes
Kündigungsrecht« fordere. »Das
ist das Schleifen desKündigungs-
schutzes. Sie wollen eineAusdeh-

JürgenWechsler, der Bezirksleiter
der IGMetall in Bayern fasste auf
der Kundgebung die Meinung
der Kolleginnen und Kollegen so
zusammen: »Wir haben die
Schnauze voll, Frau Merkel.«
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Schwerpunkt der diesjährigen
Konferenz der IG Metall-Ver-
trauensleute in Schweinfurt war
dieKampagne für denKurswech-
sel. Detlef Wetzel, der Zweite
Vorsitzende der IG Metall: »Die
Leiharbeit ist der offensivste An-
griff auf den Flächentarifver-
trag.« Da nur 15 Prozent der
Neueingestellten einen unbefris-
teten Vertrag erhielten sei dieser

zu »der atypischen Beschäfti-
gungsform« geworden.

Bezirksleiter Jürgen Wechs-
ler forderte die anstehende Tarif-
erhöhung auf den Februar 2011
vorzuziehen: »Das muss in allen
Betrieben auf die Tagesordung.«

AmRande derKonferenz er-
hielt Jürgen Schenk, Betriebsrat
bei Schaeffler in Schweinfurt (Fo-
to rechts) den 1. Preis des Wett-

bewerbs der Kampagne »Mehr.
Macht. Stark.«

Bayern

Beim BMW-Aktionstag forderte
der Gesamtbetriebsratsvorsit-
zende Manfred Schoch vor 2000
Kolleginnen und Kollegen in
München die Firmenleitung auf,
die Stammbelegschaft auszubau-
en, statt immer stärker auf die
Leiharbeit zu setzen. In Regens-
burg verlangte der dortigeBMW-
Betriebsratsvorsitzende Werner
Zierer, dieTariferhöhung aufden

Februar 2011 vorzuziehen. In
Nürnberg versammelten sich
über 4000 Kolleginnen und Kol-
legen zu einer Kundgebung für
den Kurswechsel. Andreas Wei-
demann, der erste Bevollmäch-
tigte der IG Metall in Nürnberg
verurteilte die Rentenpläne der
schwarz-gelbenBundesregierung
als »brutales Rentenkürzungs-
programm.«

In Schweinfurt kamen über 3200
Beschäftigte zu einer Kundge-
bung auf den Schillerplatz. Be-
zirksleiter JürgenWechsler: »Die
Leiharbeit ist eine moderne
Form des Menschenhandels.«
Peter Kippes, erster Bevollmäch-
tigter in Schweinfurt: »Die besser
laufendenGeschäftemüssen sich
auch im Geldbeutel der Men-
schen bemerkbar machen.«

nung der Befristung und
noch mehr Leiharbeit.«

Nadine Fink von der
bayerischen DGB-Jugend
kritisierte, dass keine andere
Altersgruppe so häufig mit
unsicherer Arbeit und gerin-
genEinkommenkonfrontiert
sei, wie die junge Generation:
»Prekäre Beschäftigung ist
vor allem eines: jung!«

Die Kundgebung in
Nürnbergwar einHöhepunkt
des Aktionsherbsts, nicht
aber dessenAbschluss. Jürgen
Wechsler: »Lasst uns weiter-
machen gegen die Kumpanei
von Kapital und Politik.«

In vielen bayerischen Betrieben haben sich die Kolleginnen und Kollegen
für einen Kurswechsel in der Politik ausgesprochen. Sie machten dies
auf zahlreichen Kundgebungen, auch während der Arbeitszeit, deutlich.
Einige Beispiele.

Aktionen für eine andere Politik

Aktion in Schweinfurt

Aktion in NürnbergAktion bei BMW in München

Vertrauensleute-Konferenz: Aktiv für den KurswechselJunge Demonstranten
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Amberg
NEWSTICKER

IG Metall Amberg
n Neueinstellung
Udo Fechtner verstärkt ab
April 2011 das Team der
IG Metall in Amberg.
n Suspa
Schrittweise Rückkehr zur
35-StundenWoche
n Rohrwerk MH
Anerkennungs-/Haustarif-
vertrag zum 31. Dezember
2010 gekündigt, Verhand-
lungen laufen
n Firma Curamik
Tarifabschluss – Zurück
zum Flächentarifvertrag
n ZF Electronics
Regelung für Leiharbeit
vereinbart.

Die VIELFALT macht’s
DANKESCHÖN FÜR
MITGLIEDSCHAFT

Jedes Jahr im Herbst lädt die IG Metall Amberg ihre langjährigen
Mitglieder zu einer Feierstunde ein. Am 24. Oktober 2010 erfuhr
jeder Jubilar im Amberger Congress Centrum seine persönliche
Ehrung für die Jahre, die er der Gewerkschaft die Treue hält.

Die nächste Lokalseite aus
Amberg erscheint in der
metallzeitung Februar 2011
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FROHES
FEST

Fröhliche Weihnachten
und ein gutes, neues Jahr
wünschen wir allen
Kolleginnen und Kollegen
mit ihren Familien.

Jubilarehrung im Amberger Congress Centrum

60 Jahre Mitgliedschaft

50 Jahre Mitgliedschaft

gruppe »KAWOGL« für die gute
Musik und einen schönen Aus-
klang der Amberger Jubilareh-
rung. n

Jede(r) wurde persönlich geehrt.

Einkommen, Verbesserungen im
Arbeits- und Gesundheitsschutz,
die Lohnfortzahlung im Krank-
heitsfall sowie die endgültige Ein-
führung der 35-Stunden Woche
und vieles mehr. Allerdings wer-
denwir auch inZukunft nichts ge-
schenkt bekommen, so Joachim
Bender.Wirwerdenuns auchwei-
terhin engagierenmüssen für gute
Arbeit und ein anständiges Leben.
Je mehr das tun, desto größer ist
die Chance zum Erfolg.

Auchdiese Jahr versorgtendie
ehrenamtlichen Helfer des ACE
die Jubilare mit Informationen.

Unsere Kollegen vom Roten
Kreuz hatten glücklicherweise

keine nennenswerten Einsatz.
Das Personal des Amberger

Congress Centrums sorgte für ei-
ne gute Bewirtung, die Musik-

2010 haben insgesamt 594 unse-
rerMitglieder ihr Gewerkschafts-
jubiläum gefeiert. 300 Jubilare
wurden für 25, 136 für 40, 87 für
50 und 71 für 60 Jahre Mitglied-
schaft geehrt.

Joachim Bender, Erster Be-
vollmächtigter der IGMetall Am-
berg, erinnert die Jubilare noch
einmal andieZeiten ihres Beitritts
zur Gewerkschaft.

Er verwies auf die Erfolge un-
serer gewerkschaftlichenArbeit in
den letzten Jahrzehnten. Dazu ge-
hören 6 Wochen Urlaub, höhere
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Aschaffenburg

TERMINE

n 13. Dezember, 13 Uhr

Ortsvorstandssitzung mit
Jahresabschluss

n 14. Dezember, 17.30 Uhr

Vertrauensleuteausschuss
mit Jahresabschluss

IN KÜRZE

Frohes Fest
Das Team der IG Metall
Aschaffenburg wünscht ein
frohes und friedvolles Weih-
nachtsfest und einen guten
Start in das Jahr 2011.

Unser Büro ist vom 22. De-
zember 2010 bis einschließ-
lich 7. Januar 2011 geschlos-
sen. In dringenden
Arbeitsrechts- und Sozial-
rechtsangelegenheiten ist
eine Notfalltelefonnummer
auf unserem Anrufbeant-
worter, Tel. 06021–8642-0,
angegeben.

Am 21. Oktober hat die Ge-
schäftsführung des Stuttgarter
Unternehmens angekündigt, ent-
gegen bisheriger Zusagen gegen-
über denArbeitnehmervertretun-
gen und der Agentur für Arbeit,
das Werk Alzenau zum 31. De-
zember 2010 schließen zu wollen.

Frust und Zorn bei den un-
mittelbar Betroffenen, ungläubi-
ges Erstaunen bei Politikern und
in der Bevölkerung sind die ersten

Reaktionen. Mit einem Fackelzug
am 27. Oktober durch Alzenau
zum Mahle-Werk demonstrierte
die Belegschaft ihre Verbunden-
heit mit dem Standort.

»Wir kämpfen weiter für
Beschäftigung.«
Unter dem Motto »Wir kämpfen
weiter für Beschäftigung« begin-
nen am 16. November 2010 die
Verhandlungen mit der Ge-

schäftsführung. Das Ziel ist und
bleibt, Beschäftigung und Ein-
kommen zu sichern und niemand
in die Arbeitslosigkeit abrutschen
zu lassen.

ObdasmitUnterstützungder
Belegschaft und der Region ge-
lingt, wird sich in den nächsten
Wochen zeigen. Denn noch vor
Weihnachten soll ein Ergebnis er-
zielt werden. n

Aufstehen für soziale Gerechtigkeit
Bilder von den Kundgebungen am 9. Oktober in Aschaffenburg und am 13. November in Nürnberg.

Mahle Alzenau
KONZERN WILL STAND-
ORT PLATTMACHEN

Ziel ist und bleibt es, Beschäftigung und Einkommen am
Standort Alzenau zu sichern.
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Augsburg
JUGEND

Bowlingturnier
Ende Oktober rollte wieder
der Ball zum 2. Azubi- Bow-
lingturnier der IG Metall-Ju-
gend Augsburg. 31 Teams
mit 202 Spielerinnen und
Spielern gingen an den Start,
um den begehrten Wander-
pokal für ihre Ausbildungs-
werkstatt zu gewinnen.
Sieger wurde das »Raketen-
team« von Premium AERO-
TEC, vor den »Pin Pals« von
Eurocopter und den »Hoso-
kawa Atomizer 1«. Die Ein-
zelwertung gewann Markus
Maier von Federal Mogul
mit 438 Pins. Mit dabei wa-
ren auch viele Fans.

GEBURTSTAG

Glückwünsche
Anna Hupfauer, seit 1949
Mitglied der Gewerkschaft
Textil und Betriebsrätin bei
der ehemaligen Spinnerei
und Weberei Pfersee, feierte
ihren 99. Geburtstag. Rober-
to Armellini überbrachte die
Glückwünsche der IG Me-
tall.

Wir sagen Danke – Peter
ABSCHIED BEI
PREMIUM
AEROTEC

Peter Schönfelder, 47 Jahre im Betrieb, davon 37 Jahre als freige-
stellter Betriebsrat, wechselt in die Freistellung der Altersteilzeit.
In vielen Funktionen hat er auch die IG Metall Augsburg stark mit-
geprägt. Diese bedankt sich mit dem Otto-Brenner-Preis.

Verbunden mit der Preisverlei-
hung war die Überreichung eines
Buchbandes »Gespräch mit Peter
Schönfelder – Flugzeugbau in
Augsburg«. Jürgen Kerner, Erster
Bevollmächtigter: »Wirwollenmit
dieser Dokumentation die be-
triebliche und gewerkschaftliche
Lebensleistung von Peter Schön-
felder würdigen.« Drei Interviews
beschreiben die Entwicklung des
Werks seit demZweitenWeltkrieg,
den Weg vom Jugendvertreter
zum Aufsichtsrat und die Ge-
schichte des Metallers Peter
Schönfelder. »Der Einsatz für An-
derewar immermeinMotor«, sag-
te der Preisträger in seiner Dan-

kesrede zum Anspruch an sich als
Betriebsrat und Gewerkschafter.
Peter Schönfelderwar von1996bis
2010 Betriebsratsvorsitzender im
Werk von Premium Aerotec (vor-
mals MBB, DASA, EADS) in
Augsburg. Seit 1978 bestimmte er
die Geschicke der örtlichen IG
Metall als ehrenamtlicherBeisitzer
im Ortsvorstand entscheidend
mit. Das Buch geht auch auf die
Geschichte des Flugzeugbaus in
Augsburg ein. Ein Lebenslauf und
Stimmen von Weggefährten aller
Seiten ergänzendenBand.AlsAu-
tor hatte die IGMetall den ehema-
ligen Zweiten Bevollmächtigten
Jochen Eger beauftragt. n

Die Jubilarin weiß noch viele
Geschichten aus der alten
Weberei zu erzählen.

Jürgen Kerner (links) überreicht Peter
Schönfelder das Buch: »Er hat bewie-
sen, wie man mit Engagemant und
Kreativität die Kultur eines Betriebes
nachhaltig verändern kann.«
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GESCHICHTE

Otto Brenner-Preis
Im Jahr 2006 hat die IG Me-
tall Augsburg die Verleihung
wieder aufleben lassen.
Preisträger war damals Al-
bert Lanzinner, DGB Kreis-
vorsitzender in Nördlingen.
2008 erhielt Hans-Detlef
Lentzsch den Preis. Er ist
Vorsitzender der örtlichen
IG Metall-Senioren.

Die IG Metall und die Literatur
Christiane de Santana moderiert Literarischen Salon.

Alle zwei Jahre verleiht die IGMe-
tall Augsburg den Otto-Brenner-
Preis. Diesjährige Preisträger sind
Peter Schönfelder, ehemaliger
Betriebsratsvorsitzender von Pre-
mium Aerotec und Stephan
Boehm, ehemaliger Betriebsrats-
vorsitzender der Firma Röhm in
Dillingen.

Der Preis wird an Menschen
verliehen, die sich in Augsburg

und der Region um die
Arbeitnehmer und die Gewerk-
schaftsbewegung verdient ge-
macht haben. Otto Brenner, nach
dem der Preis benannt ist, war in
der Nachkriegszeit ErsterVorsit-
zender der IGMetall. Er gilt noch
heute als einer der großen ge-
werkschaflichen Führungsper-
sönlichkeiten. Die Auszeichnung
für Peter Schönfelder erfolgte bei

Seit vielen Jahren präsentieren
Augsburger Buchhändler, Mit-
glieder des Theaters Augsburg
und Journalisten Neuerscheinun-
gen vom Büchermarkt.

Auf Einladung von Literatur-
Team moderierte nun Christiane
de Santana, Zweite Bevollmäch-

tigte der IGMetall Augsburg, den
Literarischen Salon im Oktober.

Die Veranstaltung war im
Foyer des Theaters, rund einhun-
dert Besucher waren gekommen.
Vertreter des Theaters und der
Augsburger Zeitung stellten drei
Romane vor. n

der betrieblichen Verabschie-
dungsfeier.

Stephan Boehm erhielt den
Preis bei einer Festveranstaltung
im Dillinger Rathaus. Auf beiden
Veranstaltungenwaren neben den
betrieblichen und gewerkschaftli-
chen Kollegen zahlreiche Ehren-
gäste von der Arbeitgeberseite,
aus Politik und Öffentlichkeit an-
wesend. n

Ein Preis für Engagement und Einsatz
Otto-Brenner-Preis 2010 geht an Peter Schönfelder und Stephan Boehm
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Erlangen
IN KÜRZE

Ein Mitglied fehlt noch
Der Kurswechsel braucht ei-
ne starke IG Metall. Deshalb
hat der Ortsvorstand be-
schlossen, dass jede Werbe-
rin und jeder Werber der bis
zum 22. Dezember 2010 ein
neues Mitglied für die IG
Metall gewinnt, eine Flasche
Sekt bekommt. Wer den
Aufnahmeschein bis zum
16. Dezember in der Ver-
waltungsstelle abgibt, be-
kommt den Sekt rechtzeitig
zum Silvester-Fest.

Wahlerfolge
In drei Betrieben wurden
zum Redaktionsschluss die
Wahlen für die Schwerbehin-
derten-Vertrauensleute er-
folgreich abgeschlossen. Bei
Siemens G wurde mit einem
99 prozentigenWahlergebnis
Christine Bauer in ihrer
Funktion bestätigt, bei Sie-
mens Healthcare wurde Hei-
di Hollederer, bei Schaeffler
Klaus Bell wiedergewählt.
Herzlichen Glückwunsch.

Integrationsrat
Jose Luis Ortega-Lleras,
Betriebsrat bei Siemens G
und Vorsitzender des Erlan-
ger Integrationsausschusses
ist in den Integrationsrat der
Bayerischen Staatsregierung
berufen worden. Herzlichen
Glückwunsch. Im O-Ton ist
Jose Luis jeden Freitag Abend
auf Radio Z mit einer Musik-
Kultur-Politik Sendung über
Lateinamerika zu hören.

Senioren Urlaub
Unsere IG Metall-Seniorin-
nen und Senioren verbrin-
gen vom 19. bis 29. Mai
2011 in Elisabethszell im
Bayerischen Wald ***Hotel
»Mariandl« ihre beliebten
Ferien. Die Kosten betragen
590 Euro, EZ-Zuschlag 60
Euro. Interessierte melden
sich bei der Reiseleiterin
Gerlinde Popp unter
09131–-13787 oder:
gerlinde.popp@gmx.net.

Gegen Sparpolitik
ERLANGER
WAREN GUT
VERTRETEN

In Betriebsversammlungen, Kantinenaktio-
nen, Abteilungs- und Mitgliederversammlung
wurde diskutiert, in zahlreichen Flugblättern
und Betriebszeitungen wurde für den 13. No-
vember geworben. Die Beteiligung war mit
rund 300 Erlanger Metallerinnen und Metal-
lern der Lohn für die Mobilisierungsarbeit.

Trotz Nähe zu Nürnberg fuhren
die meisten mit den organisierten
Bussen und stimmten sich unter-
wegs auf den Protesttag ein. Der
wurde dann groß und stim-
mungsvoll. Jürgen Wechsler, Be-
zirksleiter Bayern, gab die Parole

noch auf der Kundgebung aus:
Nach dem 13. November geht es
weiter für einen Kurswechsel:
Wenn die Bundesregierung an ih-
rem Kurs festhält, brauchen wir
auch betriebliche Aktionen wäh-
rend der Arbeitszeit.

Der Seniorenvorstand mit Gästen
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»Tag der offenen Tür«
am 15. Dezember
Natürlich hat die IG Metall-
Verwaltungsstelle an jedem
Tag eine offene Tür. Aller-
dings nicht mit Getränken,
Häppchen und jeder Menge
Präsentationen und Ge-
sprächsmöglichkeiten zu Ar-
beitsschwerpunkten und Ar-
beitsorganisation in unserer
Verwaltungsstelle. Wir freu-
en uns auf jede Kollegin und
jeden Kollegen, der am 15.
Dezember zwischen 11 und
17 Uhr vorbeischaut. Nähere
Informationen unter Telefon
09131–8838-0

TERMIN

A 1 Seminar
Ein zusätzliches Wochense-
minar »Arbeitnehmer in
Wirtschaft und Gesell-
schaft« (A1) gibt es vom 6.
bis 10. Dezember im Hotel
Wolfringsmühle in Fenster-
bach. Kurzentschlossene bit-
te bei dem betrieblichen Bil-
dungsbeauftragten oder in
der IG Metall-Verwaltungs-
stelle melden.

GUTEN RUTSCH

Vielen Dank für die aktive
Mitarbeit im Jahr 2010.
Wir haben viele Ziele er-
reicht. Zum Jahreswechsel
wünscht das Team der IG
Metall Erlangen allen Kolle-
ginnen und Kollegen ruhige
und beschauliche Festtage
und einen guten Rutsch ins
Neue Jahr.

Eure Alissa, Andrea, Brigitta,

Silvia und Wolfgang

Die Erlanger Seniorengruppe ist
nicht nur eine der aktivsten Se-
Gruppen in der IG Metall, sie
konnte dieses Jahr auch ihr 40-
jähriges Jubiläum mit vielen Gäs-
ten feiern. Eine 60 Seiten starke
Broschüre mit einer Übersicht
über 40 Jahre Arbeit der Gruppe
ist in der IG Metall erhältlich. n

40 Jahre Seniorengruppe
Broschüre informiert über Arbeit der IG Metall-Seniorengruppe.
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Ingolstadt
KURZ BERICHTET

Literarischer Zirkel
Im Rahmen eines literari-
schen Zirkel im Café Brezl´s,
las Michael Guggemos, Be-
reichsleiter FB Koordination
beim IGMetall Vorstand, aus
dem Buch »Kurswechsel für
Deutschland–die Lehren aus
der Krise«, von Berthold
Huber, Vorsitzender der IG
Metall.

In den Thesen werden die
Ursachen – insbesondere der
Finanzkrise – aufgezeigt. Die
Lesung ermunterte die Teil-
nehmer über die Kernele-
mente einer gerechteren Ar-
beitswelt zu diskutieren.
Dabei sprachen sie auch ver-
stärkt die Verhältnisse der
Leiharbeitnehmer wie auch
Arbeitnehmer mit Werkver-
trägen an. Diese Form der
Veranstaltung wird mit wei-
teren Autoren fortgesetzt.

TERMINE

Weihnachtsurlaub
Vom 24. Dezember 2010 bis
2. Januar 2011 ist die Verwal-
tungsstelle Ingolstadt ge-
schlossen. Wir wünschen
unseren Mitgliedern ein
friedliches Weihnachtsfest
und ein frohes Neues Jahr.

Cassidian:Über 2000Beschäftig-
te demonstrierten am 11. Novem-
ber 2010 vor dem Werkstor der
EADS-Sparte Cassidian in Man-
ching für denErhalt ihrerArbeits-
plätze. »Bis zu 25 000 Arbeits-
plätze sind gefährdet wenn das
Verteidigungsministerium die

Sparbeschlüsse umsetzt. In Man-
ching fehlt bereits jetzt die Ar-
beit«, verdeutlicht Thomas Pretzl,
Betriebsratsvorsitzender.
Audi:DieMetaller bei Audi infor-
mierten am 10. November 2010
ihre Beschäftigten in einer Früh-
aktion vor dem Werkstor. An-

schließend sammelten im ge-
samten Werk Gewerkschafter
Unterschriften gegen den sozialen
Kahlschlag. Jörg Schlagbauer,Ver-
trauenskörperleiter: »Zusatzbei-
träge, Zuzahlungen bei Medika-
menten und die Praxisgebühr –
alles zahlen die Arbeitnehmer.« n

Youth in motion
Megaparty der IG Metall Jugend Ingolstadt.

Am 5. November 2010 veranstal-
tete die IG Metall Jugend in der
Diskothek Biblos in Ingolstadt ei-
ne Azubi-Party mit über 1000
Auszubildenden aus den Regio-
nen Eichstätt, Ingolstadt, Pfaffen-
hofen und Neuburg. Die alljährli-
cheMegaparty richtete sich an alle
Berufseinsteiger. DerOrtsjugend-
ausschuss (OJA) hatte sich mäch-

tig ins Zeug gelegt. Sie dekorierten
die Disco mit Plakaten und Ban-
nern, um für den bayernweiten
Aktionstag am 13. November in
Nürnberg viele Jugendliche zu
mobilisieren.

Karola Frank, Vorsitzende
des OJA, meint dazu: »Ob Mega-
party oder Aktionstag in Nürn-
berg – wir lassen es krachen!« n

IG Metall Sieger der Schwerbehindertenwahl bei Audi
Engagement, Erfahrung und Kompetenz wurden anerkannt.

Die schwerbehinderten Audi-Be-
schäftigten haben am 5. Novem-
ber 2010 ihre neue Schwerbehin-
dertenvertretung gewählt. Klarer
Wahlsieger ist die IGMetall. Elisa-
beth Prosch wurde mit 91,25 Pro-
zent in ihremAmt als Vertrauens-

person der schwerbehinderten
Menschen bei Audi unmittelbar
bestätigt. Elisabeth Prosch, freut
sich: »Der Wahlerfolg für das ge-
samte Team der IG Metall ist für
mich eine Bestätigung unseres
bisherigen politischen Kurses der

Für mehr Gerechtigkeit
METALLER
MACHEN DRUCK

Metaller protestieren gegen die Sparbeschlüsse der Bundes-
regierung. »Ja zu einer gerechten Verteilung der Lasten!
Nein zum Sparpaket der schwarz-gelben Bundesregierung!«
Dies sind Hauptforderungen bundesweiter Protestaktionen.

Die Metaller bei Audi machen Druck

auf Berlin.

IG Metall Jugend feiert

Lesung statt Referat

aktiven Integration unserer Kolle-
ginnen und Kollegen mit Be-
hinderung. In den nächsten vier
Jahren werden wir hart dafür ar-
beiten, dassMenschenmit Behin-
derung bei Audi weiterhin ihre
Chance im Beruf erhalten.« n
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Landshut

Neuer IG Metall-
Bezirksleiter in Landshut

Im Rahmen einer Betriebsbe-
sichtigung bei BMW in Dingol-
fing mit dem Ortsvorstand der
IG Metall Landshut machte sich
der neue IG Metall-Bezirksleiter
Jürgen Wechsler ein Bild über
die gewerkschaftlichen und
wirtschaftlichen Strukturen in
unserer Region.

Es ist nicht alles Gold, was glänzt
DIE AUSWIRKUNGEN
DER KRISE SCHEINEN
ÜBERWUNDEN ZU SEIN

Es ist sicherlich erfreulich, daß sich der Arbeitsmarkt wieder erholt hat. Trotzdem darf
man nicht die Augen verschließen und alles nur durch die rosa Brille sehen. Robert
Grashei, Erster Bevollmächtigter der IG Metall-Verwaltungsstelle Landshut, zeigt an
regionalen Beispielen, wie sich der Arbeitsmarkt derzeitig nachhaltig verändert.

Mit einem Stromaggregat und ei-
nem leistungsstarkenBeamer aus-
gerüstet sind Robert Grashei, Ers-
ter Bevollmächtigter der IGMetall
Landshut, und Thomas Zitzels-

berger, Vorsitzender der IG Me-
tall-Vertrauensleute bei BMW im
Morgengrauen an das BMW-
Werk in Dingolfing angerückt. In
wenigenMinutenwar die Technik
aufgebaut. Ab vier Uhr Morgens
strahlten an derAußenfassade der
Lackiererei im Werk 2.4 an der
BMW-Halle die Logos und Forde-
rungen der IG Metall. Gerade
rechtzeitig, um die rund 4000 Be-
schäftigten der Frühschicht mit
dem neuen »Wandschmuck« zu
begrüßen. Neben dem »Nein zur
Rente mit 67« wechselten die Bil-
der über »Ausbildung-Übernah-
me-Zukunft« zu »GleicheArbeit –
gleiches Geld« über die Fassaden-
front der BMW-Halle. Viele Be-

schäftigte richteten ihrenBlick auf
die Forderungen und zeigten
spontan ihren Zuspruch zu der
Aktion der Gewerkschaft.

Besonders erfreut war Metal-
ler Grashei über den spontanen
Beitritt des Schichtarbeiters Mi-
chael H. zur Gewerkschaft: »Toll,
dass die Botschaften soviel Zu-
spruch finden und unsere Forde-
rungen unterstützt werden. Ge-
nau dies ist das richtige Signal an
die politisch Verantwortlichen.«

Nach drei Stunden neuer Fas-
sadengestaltung wurde die Tech-
nik um sieben Uhr Morgen wie-
der eingepackt und bis zur
nächsten Aktion für die Spät-
schicht sicher verstaut. n

»Ich stelle fest, dass der Auf-
schwung an vielen Menschen vor-
bei geht und insbesondere junge
Leute und Leiharbeitnehmer von
den negativen Auswirkungen be-
troffen sind. Viele ausgebildete
junge Fachkräfte erhalten kein
Übernahmeangebot von ihrem
Ausbildungsbetrieb. In den letzten
Jahren waren Ausgelernte oft ge-
zwungen, den Betrieb zu wechseln
oder landeten gleich bei Zeitar-
beitsfirmen. Ältere Beschäftigte
wurden damit konfrontiert, dass
sie nicht mehr im Betrieb ge-
braucht werden. Neueinstellungen
werden fast nur noch auf Basis der
Leiharbeit zu erheblich schlechte-
ren Bedingungen vorgenommen.
Die Stammbelegschaften geraten
gehörig unter Druck. Die Arbeits-
vermittlung reduziert sich fast nur
noch auf die Zeitarbeit. Das ist
alarmierend. Sohat sichdieAnzahl
der Stammbeschäftigten in den

letzten Jahren um mehrere Tau-
send verringert. Dafür beträgt die
Zahl der Leiharbeitnehmer mitt-
lerweile über 2500 in der Region.

Dass unsere Region die ge-
ringste Quote von älteren Arbeit-
nehmern (56 bis 64 Jahre) auf-

weist, hat Ursachen. Es gibt keine
Arbeitsplätze mehr für ältere Ar-
beitnehmer. Die IG Metall hat die
aktuellen Zahlen abgefragt und
festgestellt, daß es bei BMW in
Dingolfing zur Zeit nur 38 Be-
schäftigte gibt, die älter als 60 Jah-
re sind. Das entspricht einem An-
teil von 0,2 Prozent bei 18 500
Arbeitnehmern im BMW-Werk.
Ähnlich sind die Fakten bei
MANN+HUMMEL in Marklko-
fen. Dort sind von 2500 Beschäf-
tigten nur acht über 60 Jahre. Da-
raus kannmannur schließen, dass
die Leistungbedingungen in der
Automobilindustrie für ältere Be-
schäftigte nichtmehr tragbar sind.
Da sind Verrentungs- und Abfin-
dungsprogramme nicht die Ursa-
che, sondern die Folge der gegen-
wärtigen Arbeitswelt.

Deshalb bin ich der Auffas-
sung, dass wir sehr genau hin-
schauen müssen, wie sich der Ar-

beitsmarkt in unserer Region ent-
wickelt. Es geht nicht nur darum,
dass mehr Menschen in Beschäf-
tigung sind. Wir müssen auch
wahrnehmen, zu welchen Bedin-
gungen die Menschen arbeiten
müssen. Und hier erkenne ich die
Gefahr, dass zunehmend Stamm-
belegschaften durch Leiharbeit er-
setzt werden. Sichere und guteAr-
beitsbedingungen werden von
prekären Beschäftigungsverhält-
nissen verdrängt. Dies ist keine
positive Entwicklung für unsere
Gesellschaft. Zeitarbeit sollte des-
halb in Zukunft strenger reguliert
werden. Deren Einsatz darf nur
für Auftragsspitzen mit zeitlicher
Begrenzung erlaubt werden und
dies selbstverständlich bei glei-
cher Bezahlung.“ n

Aktion im Morgengrauen bei BMW in Dingolfing
IG Metall stellt Rente mit 67 in Dingolfing »mal ganz anders« an die Wand.

Die Außenfassade der Lackiererei als
Leinwand. Die Aktion der IG Metall
fand großes Aufsehen bei der BMW-
Belegschaft in Dingolfing.
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München

VERANSTALTUNG

Betriebsräte-Info

Psychische Belastungen
im Arbeitsleben

am 9. Dezember
um 8.30 Uhr
im Gewerkschaftshaus

Die psychischen Belastungen
im Arbeitsleben nehmen
laufend zu. Das bestätigen
auch Statistiken. Wie können
Betriebsräte darauf reagie-
ren? Dieser Frage wollen wir
in unserer Informationsver-
anstaltung nachgehen.

Mit 32 Bussen zum Aktionstag
AKTIONSTAG
IN NÜRNBERG

1500 Münchner Metallerinnen und Metaller fuhren zum Aktionstag der
bayerischen Gewerkschaften nach Nürnberg. Sie protestierten gegen den
Mißbrauch von Leiharbeit, die verfehlte Gesundheitspolitik der schwarz-
gelben Regierung und die Erhöhung des Renteneintrittsalters auf 67 Jahre.

Mehr als 3000 BMW-Beschäftigte
und über 2000 Beschäftigte bei
MAN protestierten in der zweiten
November-Woche gegen die ver-
fehlte Arbeits- und Sozialpolitik
der schwarz-gelben Bundesregie-
rung. Hans Haumer, der Vertrau-
enskörperleiter bei BMWgeißelte
in seiner Rede die soziale Schief-
lage beim Thema Leiharbeit und

deren Mißbrauch durch die Be-
triebe. Athanassios Stimoniaris,
Vertrauenskörperleiter bei MAN

forderte, dass die Unternehmen
zumindest befristete Festeinstel-
lungen vornehmen sollen, statt im
Aufschwung nur auf Leiharbeit zu
setzen.

In insgesamt mehr als 70 Be-
trieben im Bereich der IG Metall
München gab es betriebliche Ak-
tionen. Ein starkes Zeichen gegen
eine stark unsoziale Politik. n

Am Samstag, dem 13. November
machten sich in aller Frühe 32
Busse der IGMetall München auf
den Weg nach Nürnberg zur gro-
ßen Kundgebung der bayerischen
Gewerkschaften.

Insgesamt 1500
Kolleginnen und
Kollegen vom
kleinen Hand-
werksbetrieb bis
zum großen Au-
tomobilherstel-
ler, von Azubis

bis Senioren: Alle wollten sie ein
starkes Zeichen setzen gegen die
Politik der schwarz-gelben Regie-
rung. So führten in Nürnberg
auch die Münchner Metaller den
Demonstrationszug vom Bus-

parkplatz zur Kundgebung am
Kornmark an. Dort fanden sich
mehr als 30000 Menschen ein.

Im Mittelpunkt der Reden
stand die Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen in der Leihar-
beit, die solidarische Finanzie-
rung desGesundheitssystems und
das Nein zur Rente mit 67.

»Für uns alsMünchner ist das
nicht der Endpunkt unserer Ak-
tionen«, sagtHorst Lischka, Erster
Bevollmächtigter der IG Metall
München. »Wir werden den

Schwungnutzen, umbeimThema
Leiharbeit in denBetriebenweiter
zu kommen. Dort brauchen wir
Festeinstellungen und die Über-
nahme von Leiharbeitern. Außer-
dem wollen wir, dass die Entgelt-
erhöhung von 2,7 Prozent
nächstes Jahr vorgezogen wird.
Die Arbeitnehmer haben es ver-
dient, auch amAufschwung betei-
ligt zu werden.« n

Betriebliche Aktionen gegen die unsoziale Politik
Bei BMW und MAN protestieren mehr als 5000 Metallerinnen und Metaller.

Als sie 1950 und 1960 in die IG
Metall eintraten, waren die Ar-
beitsbedingungen für die abhän-
gig Beschäftigten noch deutlich
schlechter als heute. Und mit ih-

rem langjährigen Engagement ha-
ben sie dazu beigetragen, dass die-
se Bedingungen sich Schritt für
Schritt verbessert haben.

Dafür wurden am 12. No-
vember 2010 im Saal des Münch-
ner Kolpinghaus 150 Jubilare für
50 und 60 Jahre Mitgliedschaft in
der IG Metall geehrt.

In seiner Festrede bedankte
sich der Erste Bevollmächtigte der
IG Metall München Horst Lisch-
ka bei denGeehrten für ihre Treue

und ihr Engagement. Geehrt wur-
den auch die ehemalige Betriebs-
ratsvorsitzende von Grundig Ro-
sa Gröber, der ehemalige
Betriebsratsvorsitzende von Zün-
dapp und spätere Handwerksse-
kretär Helmut Salfer, der frühere
Betriebsratsvorsitzende von F.X.
Meiller Ruppert Rein, der ehema-
lige Betriebsrat bei ARRI Siegfried
Zeitlmayer, und der ehemalige Se-
kretär des DGB Bayern Josef
Goldbach. n

Ausgezeichnet für 50 und 60 Jahre Mitgliedschaft
Am 12. November wurden 150 Jubilare für ihr Engagement in der IG Metall München geehrt.
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Nürnberg

kann. Das gibt Kraft!« Ein Inter-
view mit dem Betriebsratsvorsit-
zenden Manfred Uhl zur Ausei-
nandersetzung bei Nexans vor
fünf Jahren findet ihr auf unserer
Internetseite. n

TERMINE

n 15. Dezember, 14 Uhr

IG Metall Rentnerweih-
nachtsfeier im Gemeinde-
zentrum von St. Anton.
n 17. Dezember, 16.30 Uhr

JAV Konferenz der IG Me-
tall-Jugend Nürnberg im
Raum Burgblick.
n 17. Dezember, 20 Uhr

Weihnachtsfeier der IG Me-
tall-Jugend im RedCorner.

»Die Geschäftsleitung hat sich
nach unserer Meinung ein Mach-
werk mit einer Organisation ge-
kauft, die sich Gewerkschaft
nennt, aber keine ist! Was uns das
Unternehmen zumuten wollte,
wäre eine totale Verschlechterung
unserer Arbeitsbedingungen und
der Entlohnung gewesen in un-
vorstellbarer Höhe«, so Manfred
Uhl, Betriebsratsvorsitzender Ne-
xans.

Am3.November 2010 veran-
staltete der Vertrauenskörper und
die IG Metall Nürnberg eine
Protestkundgebung vor Nexans
Nürnberg, um an den Kampf zur
Widereinführung des IG Metall
Tarifvertrages zu erinnern. Viele
Kolleginnen und Kollegen waren

gekommen. Darunter auch der
ehemalige Betriebsratsvorsitzen-
de Jürgen Ulrich.

Jürgen Wechsler, Bezirkslei-
ter der IG Metall Bayern stellte in
seiner Rede vor allem die Paralle-
len zu den heutigen Auseinander-
setzungenwie demKampf um die
gerechte Entlohnung und Be-
handlung von Leiharbeitern he-
raus. »Wennwir alles nur hinneh-
men, können wir nicht damit
rechnen, das es in der Arbeitswelt
human zugeht. Wir müssen auf
unsere eigeneKraft vertrauenund
den Finger in dieWunden legen.«

Andreas Weidemann ging
auf die Bedeutung der damaligen
Auseinandersetzung ein: »Immer
wieder versuchenArbeitgeber gel-

tendeTarifverträge zuunterlaufen
oder für sie günstigere Tarifver-
träge abzuschließen. Die Beleg-
schaft vonNexans hat gezeigt, das
man gemeinsam auch schwierige
Auseinandersetzungen gewinnen

Riesenprotest gegen das Sparpaket
30 000 Menschen demonstrierten am 13. November gegen die Politik der schwarz-gelben Regierung.

Alle Erwartungen übertroffen

In Nürnberg zählte die Polizei
rund 30000Teilnehmerinnenund
Teilnehmer, eine Menge, die alle
Erwartungen im Vorfeld über-
stieg.DerVeranstaltungsplatzwar
so überfüllt, dass viele auf Seiten-
straßen ausweichen mussten.

Wechsler:

»Schluss mit der Klientelpolitik!«

Der bayerische IGMetall-Bezirks-
leiter Jürgen Wechsler griff die
einseitige Politik zugunsten ein-
flussreicher Lobbies an: »Es muss
endlich Schluss gemacht werden
mit der Klientelpolitik für die
Banken,Hoteliers, Ärzte, Apothe-
ker und die Atomindustrie.« Im
Mittelpunkt der Kritik Wechslers
standen die Kernthemen der
Kurswechsel-Kampagne: Leihar-
beit und prekäre Beschäftigung,
Rente mit 67 und die schlechten

Perspektiven insbesondere
junger Menschen.

Arbeitnehmer wollen Anteil

am Aufschwung

Mit Blick auf denBeitrag der
Beschäftigten in den Betrie-
ben zum Überwinden der
KrisebetonteWechsler: »Die
wahren Helden der Krisen-
bewältigung waren die Ar-
beitnehmer.« Wenn Banker
schon wieder satte Boni kas-
sieren, stellt sich daher die
dringende Frage: »Wo bleibt
derAnteil derArbeitnehmer
im aktuellen Aufschwung?«
Die Antwort liegt auf der
Hand: »Jetzt muss es mehr
Geld für 40 Millionen Ar-
beitnehmer geben. Wir for-
dern Reallohnsteigerungen
in den anstehen Tarifrunden
– für alle Branchen.« n

Wir verteidigen den Tarifvertrag!
ERFOLGREICHER
KAMPF

Vor fünf Jahren hatte bei Nexans die Unternehmensleitung versucht den gültigen IG Metall
Tarifvertrag zu unterlaufen und schloss »über Nacht« einen neuen Haustarifvertrag mit der
Christlichen Gewerkschaft Metall.
Doch sie hatten die Rechnung ohne die Belegschaft gemacht.

Eine Belegschaft wehrte sich gegen Tarifflucht. Mit Erfolg!
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30 000 Menschen demonstrierten am

13. November in der Nürnberger Innenstadt.
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Regensburg

3000 für einen Kurswechsel
SOZIALPOLITIK IM
VISIER DER IG METALL

Aktionen bei BMW, Sachsen-
werk und im Innovationspark
Wackersdorf

Unter dem Motto »Kurswechsel
für ein gutes Leben« standen am
11. November in der Verwaltungs-
stelle eine ganze Reihe betriebli-
cher Aktionen. 3000 Menschen
protestierten gegen die anhaltende
Schieflage bei der Bewältigung der
Krise und die unsozialen Rezepte
der Bundesregierung. Bei BMWin
Regensburg und Schneider Elect-
ric sowie im Innovationspark in
Wackersdorf standen für eine
Stunde die Bänder still. In Wa-
ckersdorf beteiligten sich neben
BMW-Beschäftigten die von Lear,
Fehrer, Grammer und Polytech.
Nach Einschätzung der beiden Be-
vollmächtigten Jürgen Scholz und
Luki Pirner hat die Politik keine
Lehren aus der Finanzkrise gezo-
gen: »Solange die Verursacher der
Krise geschont, verhätschelt und
gestreichelt werden und die Ar-
beitnehmer die Zeche zahlen sol-
len,werdenwir keineRuhegeben.«
Die Rentemit 67 sei nichts anderes
als ein gigantisches Rentenkür-
zungsprogramm, da es keine Ar-
beitsplätze fürdieüber Sechzigjäh-
rigen gebe. Nach einer Befragung
in einer Reihe von Betrieben im
Raum Regensburg seien nur rund
1,5 Prozent der Beschäftigten 60
Jahre und älter. »Ziehtman die Al-
tersteilzeitler ab, bleiben am Bei-
spiel von vier völlig unterschiedli-
chen Betrieben mit knapp 12000

Beschäftigten ganze 50 übrig, die
über 60 sind«, sagte der Erste Be-
vollmächtigte Jürgen Scholz. Laut
Scholz gefährdet die Rente mit 67
auch die Chancen junger Men-
schen auf einen Arbeitsplatz. Er
fordert deshalb: »Die Rente mit 67
muss weg.«

»Leiharbeit hat ihr Ziel, Ar-
beitsuchende in feste Beschäfti-
gung zu bekommen, verfehlt«,
sagte der Betriebsratsvorsitzende
von BMW, Werner Zierer. Und
Karl Hofmann, sein Amtskollege
vom Schneider Sachsenwerk, for-
derte die konsequenteUmsetzung
der EU-Richtlinie zur Eindäm-
mung der Leiharbeit in Deutsch-
land. »Die beste Methode zur Be-
kämpfung des Missbrauchs von
Leiharbeit und einGebot der Fair-
ness im Umgang mit den Leihar-
beitsbeschäftigten ist: Gleicher für
GleicheArbeit,« betonte der Zwei-
te Bevollmächtigte Lucki Pirner.
Hart ins Gericht gingen die Regi-
onsvorsitzenden des DGB, Chris-
tianDietl undHelmut Fiedler,mit

der Sozialpolitik der Bundesregie-
rung. Am Beispiel der Gesund-
heitsreform zeigten sie auf, wie
immer mehr Kosten auf die Ar-
beitnehmer verlagert werden,
während die Arbeitgeberbeiträge
eingefroren werden. Weiteres
Thema in Wackersdorf war der
Kampf um die Arbeitsplätze bei
Grammer und Polytec. BMW-Be-
triebsratschef Zierer sicherte den
KolleginnenundKollegen der Zu-
lieferer Unterstützung zu: »Wir
werdenmit Euch kämpfen.« Einig

waren sich alle Redner, dass die
Beschäftigten fair amAufschwung
beteiligt werden müssen. »Es ist
nicht das Geld, das arbeitet. Es
sind die Menschen in den Pro-
duktionshallen undBüros, die den
Aufschwung ermöglichen und be-
reits wieder Rekordgewinne er-
wirtschaften«, rief der Regensbur-
ger IG Metall-Chef Jürgen Scholz
den Protestierenden zu. »Daher
führt an einem Vorziehen der
Tariferhöhungen 2011 kein Weg
vorbei.« n

Protest in Wackersdorf

Zukunftsperspektive für die Jugend eingefordert Bei Grammer und Polytec geht es um die Arbeitsplätze.

Kundgebung vor dem Schneider Sachsenwerk Gegen Sozialabbau: 2000 BMW’ler im Protest
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Schweinfurt

Herbstaktionen waren erfolgreich
TAUSENDE KOLLEGINNNEN
UND KOLLEGEN
BETEILIGEN SICH

Schweinfurt war beim Auftakt der bundesweiten Aktionen der Gewerkschaf-
ten für einen Kurswechsel in der Politik dabei. Rund 3500 Kolleginnen und
Kollegen zogen am 27. Oktober während der Arbeitszeit zum Schillerplatz.

»Man soll es den Jungen ruhigmal
sagen, dass der freie Samstag, die
Fünf-Tage-Woche, die sechs Wo-
chen Urlaub und Lohnfortzah-
lung bei Krankheit keine Selbst-
verständlichkeit sind, sondern

Ergebnisse eines langen Kamp-
fes«, rief Manfred Knopf, ehema-
liger Leiter der IG Metall-Ausbil-
dungsstätte in Lohr, seinen

Gewerkschaftskollegen zu. Er war
der Festredner bei der Jubilareh-
rung der IGMetall im großen Saal
des Konferenzzentrums auf der

Maininsel. Dort wurden 361 Mit-
glieder der IGMetall Schweinfurt
für ihre 40-, 50- und 60-jährige
Treue zur Gewerkschaft geehrt.
Ihre Erfahrung, betonteKnopf, sei
auch für die Zukunft sehr wichtig.
Er lobte seine Kollegen dafür, dass
sie auch imRentenalter nochMit-
glied bleiben.

Persönlich geehrt werden
konnte an diesemNachmittag na-
türlich nicht jeder der 361 Jubila-
re. Stattdessen holte Peter Kippes,
Erster Bevollmächtigter der IG
Metall Schweinfurt, lediglich
sechs Vertreter auf die Festbühne
und ehrte sie stellvertretend für al-
le anderen.

Bei dieser Gelegenheit ver-
kündete er, dass die Zahl der IG
Metall-Mitglieder im Bereich
Schweinfurt die 22000-Marke
überschritten hat. n

Peter Kippes, Erster Bevollmäch-
tigter der IGMetall, bestätigte den
Metallerinnen und Metallern ein
Gefühl fürUngerechtigkeiten und
den richtigen Zeitpunkt. Vor ei-
nem Jahr habe er noch gedacht,
schlimmer könne die Politik nicht
mehrwerden, doch sie istmit See-
hofer und Westerwelle noch wei-
ter verkommen. Der Wille des
Volkes wird nicht akzeptiert. Des-
halb müssen und werden die Ge-
werkschaften sich künftig ver-
stärkt in die Politik einmischen.

Erstmals in Schweinfurt
sprach der neue IG Metall-Be-
zirksleiter Jürgen Wechsler.

AmDonnerstag, dem28.Ok-
tober, haben rund 400 Siemens-
Beschäftigte, unter ihnen auch
Delegationen von Gardner Den-
ver, BSH, Preh undR.E.Müller für
einen »Kurswechsel, für ein gutes
Leben« demonstriert. Siemens
Betriebsratsvorsitzender Berhard

Omert rief alle Kollegen dazu auf,
nicht zu jammern, sondern aktiv
daranmitzuarbeiten, um die eige-
nen Position zu stärken.

Nach denProtestkundgebun-
gen in Schweinfurt und vor den
Toren der Siemens-Werke in Bad
Neustadt starteten auch die Ver-
trauensleute bei Preh eine beson-
dere Aktion.

Mit einer eigens aufgebauten
Betriebsapotheke wollten die Kol-
leginnen und Kollegen von Preh
auf die Auswirkungen einer Ren-
te mit 67 aufmerksam machen,
denn sie gefährdet Gesundheit
und Lebensstandard im Alter ge-
nauso wie die Beschäftigungs-
chancen der Jüngeren.

Die Betriebsapotheke war ge-
fülltmitMedikamentenwieHerz-
undKreislauftabletten,Haftcreme
und vielen weiteren Hilfsmitteln,
die Beschäftigte zukünftig brau-
chen würden, um auch im hohen

Alter noch aktiv am Arbeitsleben
teilnehmen zu können.

Die Betriebsapotheke, be-
wusst zur Mittagszeit vor dem
Werkstor aufgebaut, nahmen vie-
le Beschäftigte zum Anlass, um
mit denVertrauensleuten über die
Politik der Bundesregierung zu
sprechen und sich auch über die
weiteren Aktionen der IG Metall
zu informieren.

Auch in der Region Haßber-
ge gingen rund 250 Kolleginnen
und Kollegen von Schaeffler in

Eltmann unter dem Motto »Auf-
stehen für soziale Gerechtigkeit«
vor das Werkstor.

An der Protestkundgebung
am 3. November nahmen auch
Delegationen von Bosch Rexroth
aus Augsfeld sowie der Fränki-
schen Rohre aus Königsberg teil.

An der zentralen Kundge-
bung des DGB in Nürnberg nah-
men am 13. November rund 1500
Metallerinnen und Metaller aus
derVerwaltungsstelle Schweinfurt
teil. n

361 Kolleginnen und Kollegen geehrt
Nichts kommt von selbst: Alle Errungenschaften mussten erkämpft werden.

Von links: Manfred Knopf, Peter Kippes, Erster Bevollmächtigter der IG Metall
Schweinfurt, Lotte Liebler (60 Jahre Mitglied), Harald Spath (40), Günter Kie-
sel (40), Helmut Buld (40), Klaus Dünisch (50), Willy Dekant (40), OB Sebasti-
an Remelé und der Zweite Bevollmächtigte der IG Metall Schweinfurt, Jens Öser
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TWD Fibres GmbH
Nach schwierigen Verhand-
lungen über den Abschluss
eines Standortsicherungsta-
rifvertrages ist es gelungen,
einen für beide Seiten trag-
baren Kompromiss zu fin-
den.

Bei unzähligen Diskus-
sionen in Gesprächen mit
den Beschäftigten stellten
sich zwei wesentliche Kritik-
punkte an den Verträgen der
Vergangenheit heraus. Dies
waren unbezahlte Arbeits-
zeit und Samstagsarbeit.

Es ist gelungen, in dem
Standortsicherungstarifver-
trag zu vereinbaren, dass:
n während der Laufzeit bis
Ende des Jahres 2013 be-
triebsbedingte Kündigungen
ausgeschlossen sind;
n entgegen den Verträgen
der Vergangenheit von den
Beschäftigten keine unbe-
zahlte Arbeitszeit mehr zu
leisten ist;
n Samstagsarbeit weitge-
hend eingeschränkt wird.

Das Ergebnis der Verhand-
lungen stellte die IG Metall
ihren Mitgliedern zur Ab-
stimmung. Bei einer Beteili-
gung von knapp 85 Prozent
stimmten 86,67 Prozent für
den Tarifvertrag. n

Es ist ein Skandal, so Klaus Ernst,
dass kaum mehr befristete, ge-
schweige denn unbefristete Ar-
beitsverhältnisse abgeschlossen
werden. Die gesetzliche Möglich-
keit der Leiharbeit wird überstra-
paziert und der »Menschenhan-
del« blüht. Der Gesetzgeber muss
hier endlich handeln: einen Min-
destlohn einführen und die Leih-
arbeit auf den ursprünglichen
Sinn beschränken, nämlich kurz-
fristige Produktionsspitzen abzu-
federn.

An Praxisbeispielen machte
der Referent die Verursacher der
größten Wirtschaftskrise der
Nachkriegszeit fest. Dass diese
wieder ungeschoren davonkom-
men und die Steuerzahler die Ze-
che zahlen müssen, kann keinen
unbetroffen lassen. Das soge-
nannte Sparpaket, das wieder die
Schwachen der Gesellschaft am
stärksten belastet, ist sozial unaus-
gewogen und fordert von denKri-
senverursachern keinen Beitrag.

In der anschließendenDiskussion
stellten sich die Politiker – MdL
Bernhard Roos für die SPD, Eike
Hallitzky, Bündnis 90/Die Grü-
nen, Prof. Dr. Gerhard Waschler,
CSU, und MdB Klaus Ernst, Die
Linke – denFragen derVersamm-
lung. Die teils hitzige Diskussion
wurde von Helmuth Rücker mo-
deriert.

Besonders emotional wurde
dieRentemit 67 debattiert, da die-
se nur eine weitere Rentensen-
kung darstellt und somit auf totale

Ablehnung der Beschäftigten
trifft.

»Auf diese Politik der Regie-
renden gibt es nur eine Antwort«,
so der 1. Bevollmächtigte Heinz
Hausner zusammenfassend: »Wir
müssen in der Öffentlichkeit ›Ge-
sicht‹ zeigen.«

Gelegenheit hierzu bot die
Demonstration am 13. November
in Nürnberg (Bilder davon sind
demnächst auf unsererHomepage
zu sehen:
www.passau.igmetall.de). n

Aktionstag ZF Konzern
Kurswechsel für ein gutes Leben

ImZFKonzernwurde am 26. Ok-
tober zu einem bundesweiten Ak-
tionstag aufgerufen. Daran betei-
ligten sich auch die Standorte ZF

Achsgetriebe in Thyrnau und ZF
Passau, Werk Grubweg.

Die Beschäftigten hatten die
Gelegenheit, sich über die unge-

Klaus Ernst heizt kräftig ein
WIR WOLLEN DEN
KURSWECHSEL

Sehr gut gefüllt war der Saal anlässlich der Konferenz »Kurs-
wechsel für ein gutes Leben«. Der Vorsitzende der Partei
»Die Linke«, MdB Klaus Ernst, traf mit seinem Referat die
Stimmung und die Herzen der Anwesenden.

Die Politiker am Podium (v.l., Klaus Ernst, Die Linke; Eike Hallitzky, Bündnis

90/Die Grünen; Prof. Dr. Gerhard Waschler, CSU, und Bernhard Roos, SPD)

Unterschriften für den Kurswechsel
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rechteVerteilungspolitik zu infor-
mieren undmit ihrer Unterschrift
einen »Kurswechsel für ein gutes
Leben« zu fordern. n
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Beschäftigte beim Aktionstag vor dem ZF-Gebäude


